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ochschulen kommt bei der Umsetzung

von Bildung für nachhaltige Entwick-

lung (BNE) eine zentrale Rolle zu. Sie bil-

den zukünftige Wissenschaftler(innen)

und Führungskräfte in Wirtschaft und Po-

litik aus, die als change agents wesentlich

zur nachhaltigen Transformation unserer

Gesellschaft beitragen (Michelsen 2011).

Während in Schulen, in der Primar- und

Sekundarstufe, vielfältige Projekte der UN-

Dekade Bildung für Nachhaltige Entwicklung
(2005–2014) die Kompetenzentwicklung

in nachhaltiger Entwicklung voranbrach-

ten, waren im tertiären Bereich erst gegen

Ende der Dekade stärkere Aktivitäten fest-

zustellen, sowohl vonseiten der Bildungs-

forschung als auch der Praxis. So wurde

etwa 2013 in der Schweiz das Sustainable

Development at Universities Programme1 ge-

startet, das unter anderem die Entwicklung

von Kompetenzen sowie neuer Lehr- und

Lernangebote im Bereich BNE finanziell

fördert. Und in der Literatur wurden Vor-

schläge für Kompetenzprofile für nachhal -

tige Entwicklung in der Hochschulausbil-

dung publiziert (Wiek et al. 2011). Den-

noch ist der Stand der Implementierung

von BNE in der Hochschullehre nach wie

vor unbefriedigend (Hofmänner und Pohl

2010, Kläy 2012, Stauffacher et al. 2010).

Die saguf-Arbeitsgruppe Bildung für

Nachhaltige Entwicklung (AGBNE) hat sich

in den letzten beiden Jahren intensiv mit

Kompetenzprofilen für nachhaltige Ent-

wicklung im Hochschulkontext ausein-

andergesetzt. Die Ergebnisse stellte sie als

Diskussionsimpulse bei der saguf-Jahres-

tagung 2014 Zukunft gestalten: Nachhaltig-

keitskompetenzen in der Hochschulbildung

vor, die in Partnerschaft mit dem sd-uni-

versities-Programm organisiert wurde. Die

Tagung wollte zum Ende der UN-Dekade

BNE eine Plattform für den Austausch zwi-

schen verschiedenen Akteuren aus der Bil-

dungsforschung sowie der Hochschulbil-

dung bieten. Vor dem Hintergrund von

Theorie und Praxis der universitären Leh-

re wurden die Visionen zu BNE, der Status

quo, vielversprechende Erfolgsmodelle und

Ideen für nächste Schritte zusammenge-

tragen und vertieft. 

Kompetenzprofile für nachhaltige 

Entwicklung in der Hochschullehre

Am 26. November 2014 trafen sich rund 65

Teilnehmende zu dieser interaktiven Ta-

gung.Zum Auftakt berichtete Ruth Förster,

Leiterin der AG BNE, von den bisherigen

Arbeiten. Der systematische Vergleich von

Nachhaltigkeitskompetenzmodellen aus

der Literatur diente als Einstieg in den Tag

und als Impuls für die anschließenden Pro-

grammpunkte. Im Sinne eines gelebten

BNE-Verständnisses wurde von der AG

BNE Wert auf ein interaktives und induk-

tives Vorgehen gelegt.

Anfangs wurden in einem Open-Space-

„Marktplatz“ sieben Fallbeispiele für den

Austausch unter den Teilnehmenden an-

geboten.2 Die Beispiele stammten mehr-

heitlich aus dem sd-universities-Programm

und wurden durch solche aus dem Schwei-

zer Fachhochschulkontext sowie dem Aus-

land ergänzt. Sie deckten ein breites Spek-

trum thematischer Hintergründe und He -

rangehensweisen bei der Umsetzung in

der Hochschullehre sowie in der Weiter-

bildung für Dozierende ab. Die wechseln-

den Diskussionsrunden wurden mit den

folgenden Leitfragen unterstützt:

1 www.sd-universities.ch

2 Detaillierte Informationen zu den Fallbeispielen:
www.veranstaltungen.saguf.ch.
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Welche Kompetenzen erfordert eine 

nachhaltige Entwicklung? Wie können diese 

in der Hochschulbildung gefördert werden? 

Diesen Fragen widmete sich die 

saguf-Jahrestagung 2014 in Zürich.
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jedoch die Leitungsebene der Hochschu-

len eine besondere Verantwortung trägt.

Die Teilnehmenden äußerten mehrheitlich

den Wunsch, die Arbeit in den Bereichen

„Kompetente Dozierende“ und „Schärfung

der Bildungsziele auf Hochschulebene“

fortzusetzen. Auf diesen Bedarf hat das sd-

universities-Programm bereits reagiert und

mit seiner dritten Ausschreibung die Uni-

versitäten aufgefordert, neue Projekte zur

Entwicklung von Weiterbildungsangebo-

ten für Dozierende im Bereich nachhalti-

ger Entwicklung einzureichen. Diese Ent-

wicklungen machen deutlich, dass bei der

Implementierung von BNE in Hochschu-

len wertvolle Grundsteine gelegt worden

sind, auf denen aufgebaut werden kann.

Kombination von tree of science und

constructive alignment

Für die Professionalisierung im Lehrberuf

und die absichtsvolle, wirkungsorientierte

Planung der Hochschullehre ist es ange-

sichts der Komplexität der Aufgabe unab-

dingbar, ein kohärentes Lern- und Lehrver-

ständnis aufzubauen. Hierzu leistet der

tree of science wertvolle Diens te für die Ent-

wicklung einer begründeten Berufstheorie

und eines theoriegeleiteten Kompetenz-

profils, indem er Meta- und Basistheorien,

Bildungsziele, Kompetenzmodelle sowie >

Welche Kompetenzen brauchen

Hochschulabgänger(innen), um zu

einer nachhaltigen Transformation 

der Gesellschaft beitragen zu können?

Status quo: Was wird angeboten, 

mit welchen Bildungszielen?

State of the Art: Welche theoretischen

Grundlagen, Erfahrungen und Erfolgs -

modelle gibt es? Welche Kompetenzen 

wollen diese fördern? Welche Heraus-

forderungen und Hindernisse gibt es?

Wie sich in diesem Austausch anhand der

Fallbeispiele zeigte, ist die Implementie-

rung von BNE im Hochschulkontext nach

wie vor sowohl strukturell als auch inhalt-

lich herausfordernd. Innerhalb bestehen-

der institutioneller Rahmenbedingungen

und disziplinär orientierter Studiengänge

sind die Anreizsysteme für Dozierende

und Studierende, sich transversalen und

interdisziplinären Themen nachhalti ger

Entwicklung zu widmen, noch schwach.

Mit dem kritischen Hinterfragen der Rol-

le der Wissenschaft oder des Beitrags des

Wissenschaftssystems zur nachhaltigen

Entwicklung tun sich die Hochschulen

immer noch schwer. 

Gesellschaftliche Transformation vs.

BNE-Mainstreaming?

Als wichtige Ressource für die Diskussion

erwiesen sich die Inputs drei renommier-

ter Forscher(innen): Regula Kyburz-Graber

(Universität Zürich), Arnim Wiek (Arizona

State University) und Arjen Wals (Wagenin-

gen University, UNESCO Chair of Social

Learning and Sustainable Development)

reflektierten die Marktplatz-Diskussionen

in ihrer Rolle als critical friends (Schön 1998,

Kyburz-Graber et al. 2006). Sie setzten die

Diskussionen in Bezug zur eigenen For-

schung und äußerten sich kritisch-kon-

struktiv zur Debatte rund um Kompeten-

zen sowie zur Operationalisierung von

Kompetenzen, die – falle sie zu fragmen-

tiert aus – den systemischen Blick von BNE

und den emergenten Charakter von Kom-

petenzen verkenne.Ein solches zu techno -

kratisch interpretiertes Lehr- und Lernver-

ständnis reproduziere im ungünstigsten

Fall die nicht nachhaltigen mentalen Mo-

delle, statt die gesellschaftliche Transfor-

mation zu befördern. 

Die Diskussionen des Vormittags und

die Zwischenresultate wurden von der AG

BNE für die weitere Diskussion gruppiert

und theoriegeleitet in fünf thematische

Bereiche gegliedert, welche die weiterfüh-

rende Auseinandersetzung strukturierten:

Bildungsziel(e),

Bezüge zwischen Kompetenzen und

Referenzprofilen,

institutionelle Rahmenbedingungen

und Umsetzungsstrategien,

Abstimmung von Kompetenzen,

Lernformen und Assessment,

kompetente Dozierende (faculty 

training).

Dabei wurden pro Bereich Antworten auf

folgende Diskussionsfragen gegeben:

Wo stehen wir in unserer Institution/

in unserem Projekt/in unserem

Studien gang bezüglich des Bereichs

oder Entwicklungsfelds?

Womit haben wir gute Erfahrungen

gemacht?

Wo besteht der größte Handlungs -

bedarf?

Die Diskussion förderte zahlreiche Gelin-

gensbedingungen zutage, insbesondere

die Einsicht, dass zwar in allen Bereichen

Potenzial für weitere Entwicklungen liegt,
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Das universitäre Curriculum zu nachhaltiger Entwicklung konzentriert sich vorrangig auf die Wissens -
vermittlung. Teilnehmende der saguf-Jahrestagung 2014 identifizierten die zusätzliche Herausforderung,
innovative Lernumgebungen zu schaffen, die Studierende und Forschende zum Lösen von komplexen
Problemen in heterogenen Teams befähigen. 
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Praxeologie eines Bildungsangebots in Be-

zug setzt (vergleiche Berlinger et al. 2006).

Die bisherigen Erfahrungen zeigen, dass

die positivistisch begründete Auswahl von

Kompetenzen und deren Zusammenfüh-

rung zu einem einzig richtigen, fixen und

allgemeingültigen Metaprofil von Kompe -

tenzen für nachhaltige Entwicklung nicht

zielführend sind. Viel wichtiger dürfte es

sein, Kompetenzen, Lernformen und As-

sessment in eine Kohärenz zu bringen, um

konsistent zum gewählten Menschenbild

die Bildungsziele zu erreichen und den

spezifisch formulierten intendierten Lern -

ergebnissen gerecht zu werden (vergleiche

Künzli David 2007, Berlinger et al. 2006).

Biggs und Tang (2011) verwenden für die-

sen Prozess den Begriff des constructive

alignment.

Dies birgt, darin waren sich nicht nur

die critical friends einig, die Herausforde-

rung, insbesondere integrative Lernumge -

bun gen zu schaffen, die Studierende und

Forschende für künftige Problemlösesitu -

a tio nen befähigen. Dies verlangt nach di -

daktischem Know-how bei den Curricu-

 lums ver antwortlichen sowie einer vertief-

ten Auseinan dersetzung mit dem Konzept

„Kompetenzen“. Bisher fokussiert das for -

melle Curriculum primär auf dieWissens -

vermittlung und weniger auf das Fördern

einer kritischen, innovativen und kreativen

Lernatmosphäre, wo Studierende ihre eige -

nen Denk- und Arbeitsmodelle hinterfra-

gen, ihre Werte, Fähigkeiten und Einstel-

 lungen sowie ihre eigenen innovativen und

kreativen Projekte entwickeln oder alterna -

tive Ideen und Wahlmöglichkeiten erfor-

schen können, damit sie zu change agents

für Nachhaltigkeit werden können (verglei-

che Corcoran und Wals 2004).

Trotz der Herausforderungen schätzten

die Teilnehmenden den Vergleich der ver-

schiedenen Kompetenzprofile. Dieser Ver -

gleich unterstützt ein strategisches Vorge-

 hen bei der Auswahl der zu fördernden

Nachhaltigkeitskompetenzen. An diesem

Prozess wird die AG BNE auch künftig

weiterarbeiten. Die Aufarbeitung der bis-

herigen Erkenntnisse soll in Form einer

Publikation einem breiteren Publikum zu -

gänglich gemacht werden.

Die saguf dankt allen Tagungsteilnehmenden für
ihre Beiträge und dem sd-universities-Programm für
die partnerschaftliche Zusammenarbeit. Die Tagung 
wurde finanziell unterstützt vom Bundesamt für 
Umwelt (BAFU),dem Bundesamt für Raumentwick-
lung (ARE),der Schweizerischen Akademie für Geis-
tes- und Sozialwissenschaften (SAGW) und der 
Akademie der Naturwissenschaften Schweiz(SCNAT).
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